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Organisatorisches:

Üblicherweise werden im Musikgarten alle geduzt. Bitte informieren Sie mich, wenn Ihnen das nicht recht ist. 

Bitte kommen Sie rechtzeitig zu den Stunden (5-10Minuten vorher), damit wir pünktlich starten können.

Bitte schalten Sie ihr Handy aus oder in den Flugmodus, damit die Übertragung der Musik auf den Lautsprecher nicht gestört wird.

Tragen Sie bequeme Kleidung und warme oder 2 Paar Socken im Winter. (Boden Linoleum)

Die Kleinkinder sollten bitte Anti-Rutsch Socken oder Krabbelschuhe anziehen.
Bitte ziehen Sie ihr Kind im "Zwiebellook" an, wir bewegen und sehr viel. So können Sie sicher gehen, dass ihr Kind sich jederzeit wohlfühlt.
Bitte vor dem Kurs Essen und Trinken oder auf Toilette gehen. Während des Kurses bitte ruhig den Raum verlassen, wenn das Kind dringend zur Toilette muss.
Allgemeines über den Musikgarten: 
Der Musikgarten wurde gegründet durch die Pädagogin Dr. Lorna Lutz Heyge.

Sie entwickelte das System in den USA aufgrund der Erkenntnisse, welchen positiven Einfluss frühmusikalische Förderung auf die gesamte Entwicklung von Babys und Kleinkindern hat.

1994 brachte Sie das Konzept nach Deutschland.

Musikgartenlehrkräfte dürfen durch ständige Fortbildung die Kurse leiten und das Markenzeichen als lizenzierte Musikgartenlehrkraft tragen.

Inzwischen kommen Wissenschaftler, Lehrkräfte, Eltern und Politiker alle zu demselben Schluss: Wenn Kinder musizieren, macht dies einen bedeutenden Unterschied im Leben aus.

Musik verbessert die gesamte Entwicklung des Kindes.

Kleinkinder brauchen positive Erfahrungen, Zeit und Wiederholungen, um erfolgreich zu lernen. Musikgarten will diese Erlebnisse in der Musikstunde ermöglichen und erreichen, dass Musik ein täglicher Bestandteil des Familienlebens wird.

Das Hauptziel des Musikgartens ist es, das musikalische Spielen wieder zu einem zentralen Punkt des täglichen Familienlebens zu machen.

Das Elternhaus ist die erste und wichtigste "Schule" der Kinder und engagierte Eltern sind die besten Lehrer ihrer Kinder.

Eltern sind das Vorbild für Ihre Kinder. Erst wenn das Kind aktives Musizieren in seiner häuslichen Umwelt erlebt, wird es auch selbst musizieren wollen.

Wenn Eltern vorsingen, dann ist es für Kinder der stärkste Anreiz selbst zu singen.

Kein Lehrer und auch keine CD können dieses Vorbild ersetzen.

Bitte vermeiden Sie ihr Kind zu manipulieren, indem Sie seine Hände zum Klatschen oder Nachahmen der Bewegungen in Ihre Hände nehmen oder führen!

Die Kinder schauen sehr bewusst zu und es dient der Persönlichkeitsentwicklung Ihnen Raum und Zeit zu lassen um selbst zu bestimmen, wann sie das im Musikgartenkurs erlebte nachahmen.

Das musikalische Spiel ist die „Arbeit“ des Kindes und lässt sich nicht durch Druck beschleunigen.

Wenn ihr Kind es kann wird es mitmachen und sich daran freuen und selbstbewusst auf seine dem eigenen Entwicklungsstand entsprechende Art und Weise mitmachen.

Die Echospiele muten sich womöglich zunächst befremdlich an, sind jedoch die ersten Vokabeln der Musik.

Durch sie werden Rhythmusarten und Tonarten durch ständige spielerische Wiederholung eingeprägt. 

Dies wird im Gedächtnis verankert und hilft bei entsprechender Begabung dabei später ein Instrument zu erlernen.

Die Stimme ist unser ureigenstes Instrument und der „Sitz der Seele“.

Die Entwicklung der eigenen Stimme dient somit der Unterstützung der Entwicklung einer gesunden Persönlichkeit und eines guten Selbstwertgefühles.

Zur Tonhöhe im Musikgarten:

Der Sitz der Kinderstimme ist sehr hoch.: D`-D’’ – Kopfstimmregister

Dadurch sind auch die Lieder hoch bis sehr hoch notiert und werden im Musikgarten auch so gesungen.

Bitte lassen Sie sich dadurch nicht einschüchtern!

Jede Frau erreicht diese Tonhöhe mit etwas Übung mühelos. Bitte trauen Sie sich!
Wenn der Papa oder Opa mit dem Baby in den Kurs kommt, ist es auch für diesen möglich transponiert in seiner Stimmlage entsprechend "hoch" mitzusingen.

Oftmals wird bei uns in Kindertagesstätten und leider oft auch in Kinderchören zu tief gesungen.

Dies kann in der frühkindlichen Förderung zur Fehlentwicklung der Stimmbänder, wie z.B. Knötchenbildung auf den Stimmbändern führen.

Vermeiden Sie daher bitte zu tiefes Singen auch wenn Ihnen das angenehmer erscheint.

Unsere Kinder ahmen uns nach, auch bei der Benutzung der Stimme.

Die Texte der Lieder und Verse sind erste Sprachvokabeln. Das Lernen von Sprache beginnt schon im Mutterleib und auch Babys können sehr schnell verstehen, was gesprochen / gesungen wurde und lernen die Sprache durch die hohe Singstimme wesentlich schneller als durch das gesprochene Wort, da die Tonhöhe eher in Ihrem Hörbereich liegt.

( Hohe Frequenzen sind weiter zu hören als tiefe..das stammt noch aus der Urzeit und war überlebensnotwendig, dass das Baby seine Mutter auch auf weitere Distanzen sofort hört und umgekehrt.)

Die kritische Periode der Sprachenentwicklung im Kindesalter erreicht einen Höhepunkt etwa im Alter von zwei Jahren und dauert bis zum sechsten Lebensjahr an. Damit kommt dieser Zeit in der Entwicklung zur formalen Sprache eine zentrale Bedeutung zu. Sensomotorische Erfahrungen fördern die Sprachentwicklung, da alle Kinder das Bedürfnis haben, Ihre Empfindungen in Worte zu fassen. 

Die Lieder und Fingerspiele im Musikgarten stellen einen enormen Schatz an Sprachvokabular dar, der durch das "Spiel" und die hohe Tonlage, die für Kinder deutlich besser wahrnehmbar ist, als die der gesprochenen Sprache, besonders leicht aufzunehmen ist.

"Noch mal" oder "wieder" -  das sind spontanen Ausrufe von Kindern. Kinder haben am Wiederholen angenehmer Erfahrungen große Freude.

Bewusstes Zuhören wird gefördert durch die Klanggeschichten und die Hörbeispiele und auch v.a. durch das Erhören der Alltagssituationen in Phase 1.

Wenn der "junge Forscher" sich in immer wieder neue Richtungen frei bewegen darf, aber  trotzdem der Sicherheit eines Elternhauses gewiss ist, ist sein sensomotorisches Lernen am effektivsten. Die Gegenwart der Bezugsperson ist im täglichen Leben und Lernen für das Kind ein Anker und Wegweiser im Kontakt mit anderen Kindern und Lehrkräften. Wenn Eltern die Eigeninitiative des Kindes unterstützen, wachsen Selbstwertgefühl und Selbstsicherheit. 

Aus diesem Grund sind die Kurse Phase 1 bis 3 Jahre und Phase 2 bis 5 Jahre mit Bezugsperson vorgesehen.

In Phase 1 können die Kinder bereits laufen, sind jedoch emotional noch sehr abhängig von Ihrer Bezugsperson und agieren größtenteils auf dem Schoss oder an der Hand der Bezugsperson und entdecken neue Möglichkeiten durch die Mobilität. Die Herausforderung für die Erwachsenen ist es, Kontrolle aufzugeben ohne die Kinder "zu verlassen" bzw. die Bindung abbrechen zu lassen. Die Kinder wollen sich im Alter von 2 Jahren selbst ausprobieren und möglichst alles alleine machen, brauchen jedoch den Rückhalt der Erwachsenen. Die Instrumente werden in Phase 1 zunächst vor Benutzung exploriert, d.h. erforscht auf mögliche Benutzung um sie dann im Lied zu verwenden auch auf unterschiedlichste Art und Weise. Zudem entwickeln die Kinder mit zunehmender Mobilität einen enormem Bewegungsdrang. Kinder lernen durch Bewegung. Hier bietet der Musikgarten eine enorme Vielzahl von Bewegungsmöglichkeiten im Tanz und im musikalischen Spiel. Im musikalischen Spiel wird gerannt, gelaufen, gehüpft, gekrochen, geschlürft, geschlichen u.s.w..
Erste musikalische Geschichten werden erzählt, in denen die Kinder z.B. auf den Spielplatz gehen und aufstehen, sich anziehen, schaukeln, rutschen und Karussel fahren. Dies wird alles durch Großbewegung imitiert und fördert die Vorstellungskraft enorm.

In Phase 2 lösen sich die Kinder vom Schoß Ihrer Eltern und werden bei der Erkundung der     Musik von Ihren Eltern dennoch unterstützt. Sie können sich hier ganz frei und schon als eigenständige Personen fühlen und sich trotzdem der Unterstützung Ihrer Eltern gewiss sein.
Das gemeinsame Musizieren fördert hier auch einen neuen Familienzusammenhalt.

Hier ist die Konzentration und das Gruppengeschehen schon deutlich ausgeprägter als in Phase 1. Die Kinder sind sich Ihrer selbst bewusst und aber auch bereit mit anderen zusammen zu spielen, auch im musikalischen Sinn und die Musik im Gruppenzusammenspiel zu erleben.

In der Phase 2 wird das bewusste Zuhören anhand dem Erkennen von Tierlauten / -stimmen geübt.

Sprachentwicklung folgt bei den meisten Menschen einem natürlichen Plan:

Hören - Zuhören mit Lauten spielen - einzelne Wörter und Sätze zusammenbauen - Geschichten erzählen - Schreiben und Lesen lernen usw. 

Von der Geburt bis zum Alter von 5 Jahren entwickelt sich die Muttersprache für jedes Kind, das in der Umgebung einer gesprochenen Sprache aufwächst, spontan.

Schreiben kann ebenso natürlich gelernt werden, wenn wir die Umgebung des Kindes entsprechend gestalten. Die Hände eines Kindes sind immer beschäftigt und mit etwa 3 1/2 Jahren zum Schreiben ( = Malen, Schriftzeichnen) bereit. Die notwendige Feinmotorik wird durch das Spiel entwickelt. Das Kind hat ein natürliches Bedürfnis sich "schriftlich" - vorerst in seiner eigenen Bildsprache - auszudrücken. Das eigene Schriftzeichen ( das Hinterlassen eines permanenten Zeichens) hat etwas Magisches an sich, weil sich das Kind damit anderen mitteilen kann.

 In der Phase 2 gibt es die Aktivität "Malen" in der geübt wird lange und kurz Töne zu malen. Zunächst wird das Kind anhand eines Instrumentalstückes oder eines Klanges mit Großbewegungsspielen darauf vorbereitet . Dann malen Kinder und Eltern getrennt voneinander die langen und kurzen Töne auf Papier. Danach singen alle gemeinsam anhand der gemalten Bilder wiederum Töne. Das ist eine spielerisch übermittelte Vorstufe des Schreibens und Lesens.

In der Phase 2 wird das Spielen der Kleininstrumente entsprechend der Konzentration und der gesteigerten Gedächtnisleistung im Alter von 3-5 Jahren erweitert.

Hier können die rhytmischen Echos bereits mit Klangstäben oder Trommeln nachgespielt werden.

Melodische Echos können auf Klangbausteinen oder Glockenspielen bzw. Xylophonen nachgespielt werden, oder, sofern vorhanden, daheim auch auf einem Klavier nachgespielt werden.
Für den groben Überblick ( Reihenfolge weicht ggf. ab ):


Ablauf einer Musikgartenstunde Phase 1:

- Begrüßung ritualisiert  "Wir singen "Guten Tag""

- Kniereiter

- Fingerspiele / Aktivitäten zur Körperefahrung, Großbewegungsspiele

- Fortbewegungslieder / Tanzlieder / Instrumentale Tänze

- Wechsellieder 

- Schaukellieder

- Einsatz der Instrumente und des Zubehörs

- Hörbeispiele

- Musik hören - Konzertzeit

- Verabschiedung

Ablauf einer Musikgartenstunde Phase 2:

- Gruß- und Namenslieder

- Körpererfahrung

- Bewegung ( Großbewegung / Fortbewegung)

- Gruppentänze

- Instrumentalstücke

- Klanggeschichten

- Wechsellieder
- Gedichte

- Erzählideen
- Einsatz von Instrumenten

- Sensibilisierung der Sinne
- Malen nach Musik - musikpädagogische Vorbereitung auf das spätere Schreiben

- Verabschiedung
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